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Die Erträge
des Stempelſteuergeſetzes.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ haben mit der Krypto
Offiziöſen eigenthümlichen Unbefangenheit die Be
hauptung, daß nach offtziöſer Angabe von dem
neuen Stempelgeſetz eine Mehreinnahme von
12 15 Millionen Mark zu erwarten ſei, als auf
freier Erfindung beruhend zurückgewieſen. Jn dieſer
Angabe liege die leicht erkennbare Abſicht, über die
Tendenz der Geſetzesvorlage falſche Vorſtellungen
zu erwecken. Dieſe Jnſinuation iſt geradezu ſinnlos
Ein vernünſtiges Stempelſteuergeſetz wird dadurch
nicht ſchlecht, daß es höhere Erträge für die
Staatskaſſe liefert. Zudem ſind in dieſem Falle
Mehreinnahmen beabſichtigt. Daß die Herrn
Miquel naheſtehende Preſſe noch zu der Zeit, wo
die Vorarbeiten dem Abſchluß nahe waren, den
Verſuch machten, die Abſichten des Miniſters in
Abrede zu ſtellen obgleich ein nationalliberales
Blatt, die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, den weſentlichen
Jnhalt des Entwurfs bereits mitgetheilt hatte
deſſen werden ſich die „Berl. Pol. Nachr.“ wohl
noch erinnern andernfalls können ſie das bezügliche
Dementi in ihrer älteren Nummer nachleſen. Dieſes
Dementi ſowohl wie die ſpäteren Verſicherungen,
daß die Stempelſteuerreform keine Vermehrung der
Einnahmen bezwecke, ſollte nur verhindern, daß die
Ausſicht auf die Mehreinnahmen aus dieſem Geſetz
der „Begeiſterung“ für die Tabakſteuer Einkrag
thue. Dagegen hat der „Hamb. Correſp.“ am
10. Januar d. einen „Die Finanzlage Preußens“
überſchriebenen Artikel, deſſen Verfaſſer Mitglied
des Abgeordnetenhauſes iſt, veröffentlicht, in dem
zu leſen iſt: „Jndem eine Reihe von Lücken, die
infolge des Auftretens neuer Verkehrsformen ent
ſtanden waren, im Sinne der Stempelpflicht aus
gefüllt und ſtreitige Fragen im fis kaliſchen Jn-

kereſſe entſchieden werden, ſteht von dem Zuſtande-
kommen des. Geſetzes allerdings auch eine, wenn

auch nicht ſehr erhebliche Vermehrung der
Stempeleinnahmen in Ausſicht.“ Es wurde dann
weiter dargelegt, daß ſelbſt, wenn die Tabakſteuer
im Reichstage angenommen würde, Preußen doch
Bedächt darauf nehmen müſſe, durch Vermehrung
ſeiner eigenen Einnahmen den Fehlbetrag
an Mitteln zur Deckung des Steuerbedarfs
aufzubringen. Es würden dann von dem
Defizit von 35 Millionen Mark noch etwa 13 bis
15 Millionen Mark an Ausgaben ungedeckt bleiben.
Dieſe Defizitwirthſchaft könne nicht fortdauern. Jn
Preußen ſei aber die Möglichkeit einer Erhöhung
der eigenen Einnahmen beſchränkt; was im Einzelnen At

widerſpricht dem öffentlichen Jntereſſe, unter Führungnachgewieſen wird. „Es iſt daher, ſo ſchließt der
Auſſatz, durchaus erklärlich und die gebührende Be
rückſichtigung der Verkehrsintereſſen vorausgeſetzt,
ſicher auch nicht unberechtigt, wenn bei Neuord
nung des Stempelweſens in zweiter Linie
auch auf eine mäßige Erhöhung der Ein
nahmen auf dieſem Gebiete Bedacht ge
nommen wird.“ Zu deutſch heißt das: die Neu
ordnung des Stempelweſens iſt beſtimmt, den Be
trag von 13 bis 15 Millionen Mark zu beſchaffen,
der nach Bewilligung der Tabakſteuer oder, „was
wir eher glauben“, nach einem Ausgleich im Reichs
haushalt auf calculatoriſchem Wege von dem
preußiſchen Defizit übrig bleibt. Bei den nahen
Beziehungen, in denen der Verfaſſer dieſes Artikels
zu dem Finanzminiſter und zu den „Berl. Pol.
Nachr.“ ſteht, iſt es eine Dreiſtigkeit ſondergleichen,
wenn die letzteren jetzt behaupten, eine Mehreinnahme
aus dem Stempelſteuergeſetz ſei „weder beabſichtigt
noch erwartet“, Wahrſcheinlich ſoll damit die
Möglichkeit offen gehalten werden, das preußiſche
Deſizit mittelſt Couvertirung der preußiſchen Conſols
zum zweiten Mal zu decken.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich Unger n. Meer er anti

Dienſtag den 19, Februar.
mee er ſemitiſchen Agitationen in Oeſterreich hat ſi

der Kardinal Schönborn nach Rom begeben, weil
ein vom Kardinal Rampolla an den Prinzen
Liechtenſtein von einer antiſemitiſchen Verſammlung
in Wien gerichtetes Telegramm als Gutheißung der
Ziele des Antiſemitismus aufgefaßt war. Nach
Mittheilung der „Pol. Corr.“ iſt jedoch im Vatikan
die Richtigkeit dieſer Auffaſſung durchaus beſtritten
worden. Die ganze bisherige Haltung des Heiligen
Stuhles ſchließe eine derartige Auslegung ſchlechter
dings aus. Es ſei wahrſcheinlich, daß man Kardinal
Schönborn Aufklärung in dieſem Sinne bieten wolle,
die den Zweck verfolgen, den öſterreichiſchen Epiſkopat
über die wahren Dispoſitionen des Heiligen Stuhles
zu beruhigen. Jm Befinden des Erzherzogs
Albrecht war am Sonnabend wieder eine bedeutende
Verſchlimmerung erfolgt. Es trat eine Rippen
fellentzündung auf, ſo daß das Schlimmſte beſorgt
wurde. Das Sonnabend Mittag ausgegebene
Bulletin ſtellte heftige Schmerzen in der linken Seite
und Weiterſchreiten des Prozeſſes in den Lungen
nach der oberen Lungenpartie feſt.

Belgien. Zu dem belgiſch- franzöſiſchen
Abkommen iſt, wie Parlamentsſecretär Grey im
engliſchen Hauſe erklärte, eine Zuſtimmung der
Großmächte bisher nicht erfolgt. Die britiſche
Regierung habe noch keine oſſizielle Mittheilung
von den Abmachungen zwiſchen Belgien und Frank
reich und zwiſchen Beigien und dem Kongoſtaat
erhälten. Das Vorkaufsrecht Frankreichs
ſei von England nicht anerkannt worden.
Hinſichtlich des Weſtbeckens des oberen Nils habe
England kein Abkommen mit Frankreich getroffen,
das einzige Abkommen betreffe die Grenze Sierra
Leones.

Holland. Auf Java iſt nach einer Meldung
aus Batavig in der Gegend von Tjambea, Reſident
ſchaft Buitenzorg, eine Verſchwörung entdeckt
worden, welche die Niedermetzelung der Europäer
und Chineſen bezweckte. Die Häupter der Ver
ſchwörung und 50 Mitſchuldige wurden verhaftet

Jtalien. Die Vorladung Giolitti's vor
den Unterſuchungsrichter in Rom bezieht ſich aus
ſchließlich auf die Privatklagen, welche Crispi und
andere nach Veröffentlichung des Plico erhoben
haben. Die Klagen lauten auf Fälſchung und Ver
leumdung. Giebt Giolitti innerhalb geſetzlicher Friſt
der Vorlodung keine Folge, ſo kann ſie in Verhaft
befehl verwandelt werden.

England. Gegen das Kabinet hat die
Oppoſikion einen neuen Vorſtoß unternommen durch
ein im Unterhauſe von Chamberlain beantragtes
Amendement zur Adreſſe, welches beſagt: Es
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der Miniſter die Zeit des Parlaments der Erörterung
von Maßregeln zu widmen, die nach den Er
klärungen der Miniſter keine Ausſicht haben, Geſetz
zu werden, während Vorſchläge, die ernſte con
ſtitutionelle Veränderungen involviren, angekündigt
worden ſind, über welche die Anſicht des Parlaments
ſofort eingeholt werden ſollte. Der Antragſteller
erklärte, die Oppoſition wolle die geſammte parla
mentariſche Taktik der Regierung anfechten, namentlich
die Wahlmanöver gegen das Oberhaus, welche die
unvermeidliche Verurtheilung der Hauptpolitik der
Regierung verzögerten. Obwohl die Oppoſition nicht
hofſe, die Regierung zu ſtürzen, beanſpruche ſie, ihre
Sache dem Lande vorzulegen. „Homerule“ ſei
noch die Hauptpolitik der Regierung und zwar ein
„Homerule“, das hinter der Vorlage von 1893 nicht
zurückbleibe. Offenbar glaube die Regierung nicht,
daß das Land dieſe Hauptpolitik unterſtütze, ſonſt würde

ſie an das Land appellirt haben, nachdem das
Oberhaus Homerule verworfen hatte, und wenn dann
dieſer Appell zu Gunſten Homerules entſchieden hätte, ſo
würde dem Oberhauſe ein größerer Schlag verſetzt
worden ſein, als durch irgend eine Reſolution möglich iſt.
Die Regierung ſollle den Wortlaut ihrer Reſolution
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werfen konnte.

1895.

erwiderte, daß dieſes bereits der dritte Verſuch eines
Mißtrauensvotums während der jetzigen Adreßdebatte
ſei. Die Regierung halte ſich für verpflichtet die
jenigen Maßregeln vorzubringen, welche ſie den
Wählern unterbreitet hat und die anläßlich der
allgemeinen Wahlen von 1892 gebilligt worden
ſind. Die Waliſer Kirchenbill ſei eine
Lebensfrage. Homerule ſei dagegen jetzt keine
Lebensfrage, da die Homerulefrage das Unterhaus
paſſirt hat und ihrer ſchließlichen Löſung merklich
näher gerückt ſei. Das Oberhaus würde der libe
ralen Regierung nur die Löſung nicht umſtrittener
Maßregeln überlaſſen, ihr aber die Behandlung
großer Maßregeln verſagen. So lange die Regie
rung das Vertrauen des Unterhauſes beſitze, werde
ſie ihre bei den Wahlen übernommene Aufgabe
durchführen. Weiterhin erklärte der Radikale
Labouchere, er werde nicht für den Antrag
ſtimmen, aber die zahme Agitation der Regierung
gegen das Oberhaus könne er nicht billigen. Die
ſchleunige Auflöſung des Hauſes ſei geboten, wenn
ſie erfolge, dann würde die Regierung mit größerer
Mehrheit zurückkehren.

Türket. Ueber die armeniſchen Vorgänge
ſcheint ſich jetzt endlich Licht zu verbreiten. Die
„Agenziag Stefani“ meldet, es ſei den zur Unter
ſuchung der Vorgänge in Armenien entſendeten
Delegirten gelungen, wichtige Ausſagen von Augen
zeugen der Metzeleien im Diſtrikt Saſſun zu erhalten.
Die Daily News“ veröffentlichen den Bericht eines
armeniſchen Berichterſtatters, welcher beſtätigt, daß
die Kurden, ermuntert durch den langen Aufſchub
der Unterſuchung wegen der Vorgänge in Saſſun,
neue Ausſchreitungen in der Provinz Bitlis
verübten. Der Gouverneur Tahſtn Paſcha ließ vor
ſeiner Amtsentſetzung jeden Armenier einſperren,
deſſen Ausſagen ein Licht auf ſeine Verbrechen

Es habe kein Aufſtand der Armenier
ſtattgefunden.

Hawgit. Die Exkönigin von Hawakt
Liliuokalant wurde am 5. d. M. vor das Kriegs
gericht geſtellt. Dieſelbe erklärte, keine Kenntniß
von der revolutionären Bewegung zu haben, außer
dem aber die Competenz des Tribunals nicht an
zuerkennen. Das Urtheil iſt noch nicht verkündet

Deutſchlaud.

Berlin, 18. Februar. Der Kaiſer hütete
wegen eines Schnupfens Freitag und Sonnabend
das Zimmer. Ein für Sonnabend Nachmittag in
Ausſicht genommener Empfang einer Deputation des
Bundes der Landwirthe iſt in Folge Unpäßlichkeit
des Kaiſers abbeſtellt worden. Geſtern fühlte ſich
der Kaiſer wohler und konnte das Bett verlaſſen.
Vorausſichtlich wird Se. Maj. heute wieder die
regelmäßigen Vorträge entgegennehmen können.
Der Kaiſer hat für den nächſten Sonnabend ſeine
Theilnahme zu dem Diner zugeſagt, welches der
Oberpräſident den Mitgliedern des brandenburgiſchen
Provinziallandtags giebt.

(Zu den diesjährigen Kaiſer
manövern) in Pommern haben nach der „Neuen
Stett. Ztg.“ der Kaiſer von Oeſterreich, der König
von Sachſen, der König von Württemberg und
mehrere andere Bundesfürſten ihr Erſcheinen zugeſagt

(Das Staatsminiſterium) trat am
Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen.

Miniſter von Köller und Fürſt
Hohenlohe) Die „Berliner Neueſten Nachr.“
wiſſen zu den Erörterungen über das Verhältniß
dieſer beiden Staatsmänner nichts anderes zu ſagen,
als daß Herr v. Köller als Unterſtaatsſeeretär für
Straßburg durch den Fürſten Hohenlohe in Vor
ſchlag gebracht worden ſei, und daß gegen den
Willen des Fürſten Hohenlohe Herr v. Köller nicht
Miniſter des Jnnern geworden ſein würde. Das
letztere hat Niemand beſtritten, und das erſtere iſt

gegen das Oberhaus vorlegen, damit das Land
darüber aufgeklärt wird. Staatsſecretär Asquith s

für die vorliegende Frage gleichgültig.
(Der Empfang des Vorſtandes des



Bundes der Landwirthe) hat wegen einer
Erkältung des Kaiſers, der das Bett nicht verlaſſen
Hhat, am Sonnabend nicht ſtattfinden können. Jn
einer Verſammlung der Vertrauensmänner des
Bundes, welche Anfang Dezember v. J. ſtattfand,
war beſchloſſen worden, den Vorſtand zu ermächtigen,
zu einem ihm geeignet erſcheinenden Zeitpunkt eine
Audienz beim Kaiſer behufs Ueberreichung einer
Adreſſe nachzuſuchen.
blick erſt jetzt gekommen ſchien, den Auftrag aus
zuführen, oder ob die Gewährung einer Audienz
bisher hinausgeſchoben worden, iſt nicht zu ſagen.
Der Empfang wird ohne Zweifel in nächſter Zeit
ſtattfinden.

(Die Candidatenfrage im Wahlkreiſe
Johannisburg-OletzkoLyck) hat eine über
raſchende Wendung genommen. Der Oberpräſident
Graf Stolberg hat ſich dem Bunde der Land
wirthe unterworfen und erklärt, daß er unbedingt
für den Antrag Kanitz eintreten werde, deſſen frühere
Ablehnung ihm die Feindſchaft der Agrarier zuge
zogen hatte. Das iſt ja eine ſonderbare Bekehrung.
Sollte Graf Stolberg jetzt erſt eingeſehen haben,
daß der Widerſtand gegen den Bund der Landwirthe
ſeit dem Rücktritt des Grafen Caprivi nicht mehr
zeitgemäß iſt? Aber ſo leicht ſind die Bündler
nicht zu verſöhnen. Die „Deutſche Tagesztg.“ bleibt
dabei, die Gegnerſchaft des Bundes ſei durch die
Erklärung des Grafen nicht beſeitigt. Offenbar
traut man dem ſo ſchnell Bekehrten nicht. Der
Candidat des Bundes bleibt der antiſemitiſch an
gehauchte Herr v. Borcke. Die „Kreuzztg.“ fügt
hinzu: „Die Wahl des Grafen Stolberg ſcheint
ſomit, auch trotz der von ihm eingegangenen Ver
pflichtungen immer noch zweifelhaft zu ſein.“
Offenbar will man ein Exempel ſtatuiren.

(Colonialpolitik) Jn Kamerun iſt
bekanntlich eine neue Regierungsſtation in
Bueg gegründet worden.
der „Köln. Ztg.“ iſt es hierbei zu einem Kampf
mit dem Häuptling Kuba von Buea gekommen,
welcher im Kamerungebirge eine Gewaltherrſchaft
aufrichtet. Der Häuptling wollte die Aufnahme
einer Garniſon blos dann zugeſtehen, wenn der
Handel mit Zündhütchen freigegeben würde. Am
20. Dezember v. J. beförderte der Dampfer
„Nachtigal“ zwei Abtheilungen von 190 Mann
der Schutztruppe unter Führung des Rittmeiſters
w. Stetten nach Victoria. Das Geheimniß des
Marſches war von den andern Bergſtämmen ſorg
fältig gewahrt worden. Die Ueberraſchung Bueas
gelang. Die Krieger hatten kaum Zeit, ihr Vieh
und ihre Weiber in den Wald zu ſchaffen, und
waren mit der Ausbeſſerung der Paliſſaden be
ſchäftigt, wovor ſ. Z. Gravenreuth gefallen
war, als am Morgen des 22. Dezember die
Schutztruppe ringsherum heranſtürmte. Bueg ward
im erſten Sturm genommen, wobei der feindliche
Verluſt 30 Todte, der eigene bloß 2 Verwundete
betrug. Sämmtliches Vieh wurde erbeutet. Die
700 Gewehrträger umfaſſende Streitmacht Bueas
wurde zerſprengt und entfloh nach den oberſten
Gebirgsgegenden. Die Beſatzung unter deutſchen
Unteroffizieren ſoll andauernd in Bueg verbleiben.
Am Hauptplatze Bueas wird eine Kaſerne für die
Schußtruppe errichtet. Rittmeiſter v. Stetten erachtet
die Anlage einer Zwiſchenſtation in Buang für
unnöthig. Noch vor der Regenzeit wollte v. Stetten
nach Yaunde marſchiren und dort neben der wiſſen
ſchaftlichen Station in einer neuen Station 50 Mann
Beſatzung zurücklaſſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Febr.) Jm

Reichstag wurde heute die Berathung des Antrags Friede
berg u. Gen. auf Berufung einer Münzconferen z
Beendigt. Nachdem Abg. Siegle (natl.) gegen Leuſchner
(Rp.) für, Richter (frſ. Volksp.) gegen, Dr. Friedberg
(natl.) für den Antrag geſprochen, nahm der Reichsſchatz
ſecretär Graf Poſadowsky das Wort zur Rechtfertigung
der Haltung der Regierung. Nach einem Hinweis auf die
Gefahren, mit denen das Sinken des Silberpreiſes die
Fabrikation und den Export bedrohe, erinnerte er daran,
daß Zweifel an der Goldwährung ſich auch in anderen
Ländern bemerkbar gemacht hätten; nachdem ſich im Reichs
tage eine Mehrheit für die Berufung einer Münzconferenz
gefunden, habe der Reichskanzler nicht erklären können die
Goldwährung iſt gut; wir brauchen darüber nicht zu de
vattiren. (Weshalb nicht

Darauf wird die Debatte auf Antrag der Rechten geſchloſſen.
Für die Antragſteller nimmt Abg. v. Kardorff das Wort
und verlangt vor Allem die Beſeitigung der der Gold
währung geneigten Geheimräthe im Reichsſchatzamt worauf
Graf Poſadowsky entgegnet, die Geheimräthe machten
micht ihre eigene Politik, ſondern diejenigen des Reſſortchefs.
Da damit die Debatte wieder eröffnet, kommt noch Abg.
Dr. Meyer (rſ. Vg.) zum Wort, der die Ausführungen
Ses Abg. Dr. Friedberg zurückweiſt, und u. a. konſtatirt,
daß Herr Friedberg ſelbſt bezweifelt habe, daß die Silber
währung die Wirkung, auf welche Graf Mirbach u. Gen.
rechneten, haben, nämlich die Erhöhung des Preiſes von
Getreide u. ſ. w. herbeiführen würde. Darauf kommt es
Zur Abſtimmung und wurde der Antrag gegen die Stimmen
der Freiſinnigen, Volkspartei, Sozialdemokraten und eines
Theils der Nationalliberalen angenommen. In der Fort
ſetzung der Sitzung wurde über die Verſchärfung der Dis
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Ob dem Vorſtand der Augen

Nach Privatmeldungen

z ziplinargewalt des Präſidenten gegenüber grober
Verletzung der Ordnung ſeitens eines Mitgliedes berathen.
Die Verhandlungen der Geſchäftsordnungscommiſſion über
die Anträge des Präſidenten v. Levetzow haben bekanntlich
ein negatives Ergebniß gehabt. Für das Plenum

lag nur der Antrag Roeren vor, der dieAusſchließung eines Mitgliedes für eine Sitzung zuläßt
mit dem Vorbehalt, daß, falls eine fachliche Ab
ſtimmung ſtattfindet, bei welcher die Stimme ves ausge

wieſenen Mitgliedes entſcheidend geweſen wäre, die Ab
ſtimmung wiederholt werden muß. Abg. Roeren hob
bei der Beſürwortung ſeines Antrags hervor, daß derſelbe
mit dem Strafantrag des Staatsanwalts gegen Liebknecht
nicht zuſammenhänge; der Antrag ſei auch nicht gegen eine

theil. Nothwendiger ſei ein Schutz gegen Beleidigungen

Rede des mecklenburgiſchen Bevollmächtigten v. Oertzen,

Mitglied des Reichstags geſchützt zu ſein, was er ſeinem
Monarchen und ſeinem Gewiſſen ſchuldig ſei. Präſident v.
Levetzow erklärte, er habe eine Erweiterung der Geſchäfts
ordnung ſchon beabſichtigt, ehe der Antrag des Staats
anwalts gegen Liebknecht eingegangen. Er befürwortet den
Antrag Roeren, deſſen Ablehnung ihm die Erwägung nahe
legen könne, das Präſidium niederzulegen.
Wünſchenswerth ſei auch eine Herabſetzung der Beſchluß

die Conſtatirung der Beſchlußfähigkeitsziffer ſchädige die
Würde des Reichstags. Als dann ſprachen Pieſchel (natl.)
Lengmann (frſ. Volksp.) und Bebel gegen den Antrag
Roeren. Letzterer behauptet, in keinem Parlament ſei der

wie im Reichstage und beruft ſich dafür auf den Ordnungs
ruf, den der Präſident gegen ihn ausgeſprochen, als er von
der Bedientennatur des deutſchen Volkes geſprochen habe
worauf Levetzow wiederholt, wer von der Bedientennatur
des deutſchen Volkes ſpreche, beleidige dieſes Nach Schluß
der Debatte wird der Antrag Roeren gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und der freiſinnigen Volkspartei ange
nommen. Montag Fortſetzung der Etatsberathung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern fort. Miniſter v. Köller
ging bereitwilligſt auf die Anregung eines nationalliberalen

Abgeordneten, betreffend Erhöhung der Jagdſcheingebühr
bis zum Betrage von 20 Mk. ein. Abgeordneter Pariſius
brachte das bekannte Schreiben des Landraths von Jagow
an die Stadt Seehauſen zur Sprache, worauf der Miniſter
ausweichend antwortete. Er erklärte, hier müſſe der

Die Berathung des
Etats wurde noch nicht beendet. Die nächſte Sitzung findet

erſt Dienſtag ſtatt. Es ſteht dann die Novelle z um
Stempelſteuergeſetz auf der Tagesordnung.

In der Budgeteommiſſion des Reichs
tags gab am Sonnabend Staatsſecretär Hollmann
Auskunft über die Urſache des Unglücks falls

der „Braudenburg“
ſuchung in Stettin hat kein Verſchulden des Marine
perſonals oder des beaufſichtigenden Marinebeamten
auf den Werften herausgeſtellkt. Dagegen hat ſich

welche ſich auf der „Brandenburg“ befanden und
verunglückt ſind, Schuld tragen durch fehlerhafte
Behandlung eines Flanſches; außerdem Hat ſich das
Fehlen eines Sicherheitsringes im Dampf
rohr ergeben. Infolgedeſſen iſt Anklage erhoben
worden wegen fahrläſſiger Tödtung gegen
drei Perſonen in Dienſten des „Vulkan“.
Der Marineminiſter erklärte, daß, wenn die bevor
ſtehenden gerichtlichen Verhandkungen eine Ver
ſchüldung des „Vulkan“ ergeben, derſelbe wegen des
Schadens regreßpflichtig ſei.

Sonnabend die Berathung des 126. Die Vor
lage dehnt die Androhung einer Gefängnißſtrafe bis
zu einem Jahre auf die Störung des öffent
lichen Friedens durch alle Verbrechen nicht
nur, wie bisher, durch gemein gefährliche aus.
Ferner wird ein Zuſatz beantragt, wonach Zucht
hausſtrafe bis zu fünf Jahren eintritt, wenn der

waltſamen Umſturz der beſtehenden Staatsordnung
hinzuwirken oder darauf gerichtete Beſtrebungen zu
fördern.

Abg. Spahn erklärt, der Vorſchlag ſei für das
Centrum unannehmbar. Da die nächſte Sißzung

Man brauche deshalb noch
nicht auf die Einführung der Doppelwährung einzugehen.

ſich zu bekehren.
Jn Sachen des angeblichen Duells zwiſchen

Liebermann v. Sonnenberg und Dr. Böckel
erklärt erſterer nun ſelbſt, daß er keine Duellforde

rung an Böckel gerichtet habe, da er dieſen als
prinzipiellen Gegner des Duells kenne.

Provinz und Umgegend
Halle, 16. Febr. Von Seiten der Sozial

demokraten iſt eine Arbeitsloſen Statiſtik in
Halle und Giebichenſtein durch freiwillig ſich hierzu
meldende „Genoſſen“ vorgenommen worden. Nach
derſelben ſollen ſich z. Z. in Halle 1140 Perſonen,
davon 744 Verheirathete mit 1833 Kindern, in
Giebichenſtein (Dorf mit 15 000 Einwohnern) 440
Perſonen, wovon 330 verheirathet mit 802 Kindern
befinden, die arbeitslos ſind. Das ſollen aber nach

e

ſcheut, ſich in die Liſten eintragen zu laſſen. Was

e

einzelne Partei gerichtet. Singer behauptet das Gegen

vom Bundesrathskiſch eine Anſpielung auf gie neuliche

der erklärt, er ſpreche hier, ohne durch die Jmmunität als

unfähigkeitsziffer; nicht die leeren Bänke an ſich, ſondern

Ton ſo anſtändig, aber auch die Redefreiheit ſo beſchränkt

Beſchwerdeweg eingeſchlagen werden, und er könne nicht
eher über die Sache ſich äußern, als bis über den Fall eine

Unterſuchung eingeleitet worden wäre.

Die gerichtliche Unter

ergeben, daß drei Techniker des „Vulkan“.

Die Verhandlung bleibt reſultatlos, da

erſt am Mittwoch ſtattfindet, hat das Centrum Zeit,

dem „Volksblatt“ nicht alle ſein, da Viele ſich ge 10. bis 18. Auguſt d. J. hier im „Schloß Drachen

hieran richtig iſt, kann nicht näher begründet werden,
man hat es nicht mit einer amtlichen Statiſtik zu
thun. Da die von den ſtädtiſchen Behörden
ſ. Z. bewilligten 20000 Mk. Nothſtandsgelder

für Beſchäftigung von hunderten von Arbeitsloſen

z

h

h

t

r

verausgabt worden ſind und gar nicht abzuſehen iſt,
wie lange bei der Witterung die Arbeitsloſigkeit
nöch anhält, ſo hat das Staädtbauamt zur Aus
führung nothwendiger Arbeiten, wie Wegeregulirungen,
Kanalreinigen, Ausſchachten von Baumlochern, Ar
beiten in der ſtädtiſchen Sandgrube am Goldberge
von den ſtädtiſchen Behörden weitere 13 200 Mk.
gefordert, die auch ſicher bewilligt werden. Man
ſieht hieraus, daß die Behörden von ganz allein
ſuchen, Arbeitsloſe zu beschäftigen und daß es nicht
erſt der Anregung von ſozialdemokratiſcher Seite

bedarf, um die Commune an ihre Pflicht zu erinnern
Was wird nicht von Seiten der Armenverwaltung
und der vielen hieſigen wohlthätigen Vereine für
unſere Armen gethan es iſt von denſelben noch
Keiner verhungert oder erfroren, es wird reichlich
nach dieſer Seite hin gegeben manchmal wird
es auch mißbraucht.

t Eisleben, 16. Februar. Heute Nachmittag
kurz vor zwei Uhr wurde eine außergewöhnlich
ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen.

Magdeburg, 16. Febr. Heute Nachmittag
17 Uhr fuhr der von Biederitz kommende Hüter-
zug 904 auf dem Bahnhofe Neue-Neuſtadt mit
einer Rangirmaſchine derartig zuſammen, daß
die Rangirmaſchine umſtürzte und die Zug maſchine
darauf kletterte. Die auf der Rangirmaſchine ſtehen
den Beamten ein Locomotivführer, ein Heizer
nnd ein Rangirer wurden verietzt, anſcheinend
leicht. Von den Locomotiv und Zugperſonal des
Güterzuges iſt Niemand verletzt. Außer der Rangir
maſchine und der Zugmaſchine, welche erheblicher
beſchädigt wurden, entgleiſte eine in dem Zuge be

findliche Maſchine nebſt 4 Wagen, die unerheblich
beſchädigt wurden. Der Zugverkehr zwiſchen Biederit
und Neuſtadt erfolgte bis zur völligen Räumung des
Gleiſes während einiger Stunden eingleiſig. Die
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

t Aus dem Harz, 15. Febr. Auf dem
Brocken, deſſen hohe Bedeutung für alle klimati
ſchen Vergleiche bekannt iſt, ſoll eine meteorolo
giſche Beobachtungsſtation für das ganze
Jahr eingerichtet werden. Der Fürſt Otto zu
StolbergWernigerode hat die Errichtung des Baues
übernommen, während das Kultusminiſterium für

Jnſtrumente u. ſ. w. Sorge tragen und der Wirth
des Brockenhotels den Beamten ſeine gaſtlichen
Räume öffnen wird.

Weimar, 16. Febr. Unſere Staatsregierung
hat ſoeben dem Landtage einen Geſetzentwurf
über die confeſſionelle Erziehung der

inder aus gemiſchten Ehen und über den
Religionswechſel vorgelegt, durch den das be
ſtehende Geſetz vom Jahre 1856 weſentlich abge
ändert wird. Hiernach kommt die Beſtimmung, nach
welcher die Confeſſton der Kinder vor der Trauung
durch gerichtliche Erklärung der Brautkeute beſtimmt

werden kann, in Wegfall. Es ſollen fortan
die Kinder der Confeſſion des Vaters

folgen. Geſtattet iſt dabei, daß die Kinder auf
In der Uhn ſſion e väterlichen Wunſch auch der Confeſſion der Mutter
Jn der Umſturzcommiſſion begann am folgen können, wenn dies vor Gericht erklärt wird.

Alle Kinder einer Ehe ſind indeſſen in
derſelben Confeſſion zu erziehen. Nach
dem IJnkrafttreten des neuen Geſetzes geſchloſſene
Verträge oder der Kirche gegebene Verſprechen ſind
rechtlich verbindlich. Mit dem vollendeten 18.
Lebensjahre kann Jedermann nach eigenem Belieben

zu einer änderen Confeſſion übertreten.Thäter in der Abſicht gehandelt hat, auf den ge n
t. Altenburg, 16. Februar. Der Herzog

hat ſich heute zur Fortſetzung der Maſſagekur nach
Dresden begeben. Vor der Abreiſe ſtellte er 2006
Mark zum Ankauf von Heizungsmaterial für die
Armen der Stadt zur Verfügung.

t Plauen, 12. Febr. Das Ergebniß der
Perlenfiſcherei in der weißen Elſter und den
in dieſelbe mündenden Bäche wird immer geringer
Während im Jahre 1893 noch 50 Perlen von ver
ſchiedenem Werthe gefunden wurden, belief ſich im
v. J. das Geſammterträgniß auf nur 13 Stück:
s helle, 4 halbhelle und 4 verdorbene Perlen. Die
Perlenfiſcherei, königl. Regal, iſt eine alte Gerecht
ſame der Familien Schmerler und Seeling in
Oelsnitz; dieſe geben als Grund für das ſpärliche
Ergebniß der vorjährigen Fiſcherei an, daß die
Muſchelthiere überhaupt erſchöpft ſind (man findet
ſtets eine große Anzahl unreifer Perlen, die mit
den Muſcheln wieder ins Waſſer zurückwandern);
zum Theil konnten im Jahre 1894 infolge des be
ſtändig hohen Waſſerſtandes viele ſonſt ergiebig ge
weſene Strecken gar nicht ausgeſiſcht werden.

Leipzig, 15. Februar. Die 40. Wander
verſammlung deutſcher, oeſterreichiſcher
und ungariſcher Bienenzüchter wird vom

fels“ abgehalten werden. Die Herren Bürgermeiſter
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Dr. Tröndlin und Geh. Hofrath Prof. Dr.
Leuckart haben das Ehrenpräſidium der
Verſammlung übernommen Auf der gleichzeitig zu
veranſtaltenden Ausſtellung wird eine vollſtändige
Jmkerwerkſtatt im Betriebe ſein, wodurch die Jmker
die Ausführung ſämmtlicher in der Bienenzucht vor
kommenden Arbeiten in Stroh und Holz, Wachs
und Honig kennen lernen und dem Publikum gezeigt
werden ſoll, wie der Schleuderhonig gewonnen wird,
damit daſſelbe das hiergegen gehegte Vorurtheil und
Mißtrauen fallen läßt. Mit der Ausſtellung wird
ferner eine Verlooſung verknüpft ſein, durch die den
Ausſtellern Gelegenheit zum Verkauf ihrer Aus
ſtellungsgegenſtände, insbeſondere des Honigs, ge
boten wird.

Dresden, 17. Februar. Der König hat
dem Kämmerer und Oberhofmeiſter der Königin,
Wirklichen Geheimen Rath Werner Rudolph
Heinrich von Watzdorf unter Ernennung zum
Staatsminiſter die Leitung des Finanzminiſte
riums übertragen, desgleichen auch den Auftrag
n Prapgelieis ertheilt. Zum Kämmerer iſt der
Ober Ceremonienmeiſter Kammerherr Guſtav von
Metzſch-Reichenbach ernannt worden.

Ves miſchte.
(Von Räubern) wurden in Burcei bei Cagliari

der Gutsbeſitzer und Stadtrath Piſu und ſein zwölfjähriger
Sohn ermordet.

(An Cholerg) ſind in Konſtantinopel am
Mittwoch 8 Perſonen erkrankt und 8 geſtorben. Die Re
gierung errichtete einen Sanitätskordon um die Hauptſtadt,
welcher durch Truppen verſtärkt wurde.

(Eiſenbahnunfälke.) Zwei Güterzüge ſtießen
am Sonnabend früh auf dem Centralbahnhof in Poſen
zuſammen. Eine Locomotive und 8 Waggons entgleiſten.
Von lehteren ſind 4 umgeworfen und ſtark beſchädigt.
Perſonen ſind nicht verletzt. Bei einem Eiſenbahn
zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge und einem ge

miſchten Zuge in der Nähe von Chrudim in Böhmen
wurden am Freitag Nachmittag 7 Perſonen verletzt.

(Mit 19000 Mark geſtohlenen Geldern) iſt
laut Mittheilung der Polizeidirection in Danzig der
18 jährige Alfred Levi von dort flüchtig geworden.

(Bei dem Grubenunglück) in der Königin Luiſe
Grube bei Zabrze wurden nach neueren Nachrichten am
Freitag Vormittag ein Steiger und 7 Mann verletzt. Eine
Lebensgefahr erſcheint ausgeſchloſſen. In der vorhergehenden
Nacht ſind auf derſelben Grube zwei Häuer durch einen zu
Bruche gegangenen Pfeiler verſchüttet worden; ein Arbeiter
blieb ſofort todt; der andere iſt ſchwer verletzt nach dem
Lazareth geſchafft worden. Vier andere Arbeiter ſind leicht
verletzt.

(Ueber Schneeverwehungen) laufen fortgeſetzt
neue Nachrichten ein. Jn Folge Schneeverwehung iſt der
geſammte Verkehr und theilweiſe auch der Güterverkehr auf
mehreren Loealſtrecken in Mäh ren und Schleſien ein
geſtellt; in Znaim iſt der Verkehr mit den umliegenden
Ortſchaften wegen Schneeſturmes gänzlich unterbrochen. Zahl
reiche Fuhrwerke und Schlitten ſind in verſchneiten Hohlwegen
verſunken. Einzelne Dörfer ſind im Schuee faſt unſichtbar.
In Bukareſt fand am Freitag ein anhaltender Eisregen
ſtatt. Viele Telegraphendrähte ſind unter den darauf
laſtenden Eismaſſen geriſſen, viele Telegraphenſtangen um
geſtürzt. Jeder indirecter Telegraphenverkehr iſt unterbrochen.
Ein Wolf ſches Telegramm von Sonnabend aus Metz meldet
In Folge von Schneewehen ſind große Verkehrsſtörungen,
namentlich auf den franzöſiſchen Grenzbahnen und
der Strecke Baſel-Oſtende eingetreten. Der Großherzog
von Luxemburg war auf der Heimreiſe letzte Nacht zu ſechs
ſtündigem Aufenthalt auf der Strecke MörchingenRemilly
Metz genöthigt.

(Der Militärballon „Albatros“) iſt am
Freitag nach 6 ſtündiger Fahrt bei Weſel jenſeits des
Rheines gelandet. Jnſaſſen waren der Major Nieber, der
öſterreichiſche Hauptmann Trieb und der Premierlieutenänt
Groß.

(Ein Roſenzüchter) am Rhein hat eine neue Roſe
gezüchtet, welche bei Kennern die höchſte Aufmerkſamkeit
erregt. Es handelt ſich danach um eine dunkelrothe, faſt
ſchwarze Roſe mit wundervoll gefärbten Blättern. Jn
der Zeichnung der letzteren herrſchen die grünen und gelben
Farbentöne vor, weißliche ſind ſpärlicher vertreten

(Eine gefährliche Erbſchaft.) Die Tochter der
Menageriebeſitzerin Kupetzki in Szegedin will gegen den
—7

Willen ihrer verwittweten Mutter einen Thierbändiger
heirathen und verlangt die Herausgabe des väterlichen
Erbtheiles, das aus Löwen, Tigern und anderen
Thieren beſteht. Am Mittwoch erſchien nun die behördliche
Commiſſion in der Menagerie, um die Ausfolgung der
Erbſchaft an die Tochter durchzuführen. Als die Commiſſion
einkrat, riß Frau Kupetzki die Thüren der Käſige auf und
rief den Amtsorganen zu, ſie möchten doch von der
Verlaſſenſchaft Beſitz ergreifen. Eagtſetzt wichen die Beamten
zurück und veranlaßten die Frau, die Thüren wieder zu
ſchließen. Gegen die Menageriebeſitzerin wurde die Anzeige
erſtattet.

(Die Schneelawine und der Engländer.)
Die „Gotthardpoſt“ erzählt folgendes luſtiges Vorkommniß:

Die Gotthardbahn war von Lawinen unterbrochen und die
Paſſagiere ſtauten ſich in Airolo. Da ſtürzte eine
fürchterliche Schneelawine, den Tag zur Nacht verfinſternd,
gegen den weſtlichen Theil des Dorfes und das Hotel
Airolo herab. Entſetzen ergreift die Fremden. Nur ein
Engländer, der eben aus Südafrika gekommen, iſt außer ſich
vor Entzücken, „denn ſo was wurde ihm wirklich noch in
keinem Hotel geboten“. Er zieht die Börſe und bittet den
Hotelier, das herrliche Schauſpiel morgen wieder
holen zu laſfen! Der gute Mann war nämlich ſteif
und feſt der Meinung, der Hotelier habe dieſen Lawinen
ſturz zu Ehren ſeiner Gäſte extra veranſtaltet.

(Brutalität.) Ein dreiſtes Attentat iſt am
Mittwoch gegen einen Offizier des Königin Auguſta
Regiments in Spandau verübt worden. Eine Compagnie
des Regiments marſchirte nachmittags, von einer Uebung
kommeud, die Potsdamer Chauſſee entlang der Stadt zu
an der Spitze ſchritt ein Offizier mit gezogenem Säbel.
Plötzlich wurde der Offizier hinterrücks von einem Maurer
mit ſolcher Wucht angerannt, daß er taumelte und zu Boden
fiel. Mehrere Soldaten ergriffen den Mann und überlieferten
ihn der Polizei.

Fonlard-Seide 95 Pf.
bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche e. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 20.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabrik E. Henneberg (K. u. K. Hötl.) Zürleh.
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Amzet ges
Firr dieſen Theil übernimmt die Redaetion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Paul Curt, S. des

Königl. Regierungs Hauptkaſſen Buchhalters
Reinhardt. Beerdigt: der j. Sohn des
Schuhmachers Jonitz.

Etadt. Getauft: Marie Martha, T
des Schuhmachers Benn Martha Agnes, T.
des Korbmachermſtrs. Schulze Bertha, T. des
Maurers Becker. Beerdigt: die T. des
Handarb Thomas; der Mühlenbeſitzer Kürbitz;
der Spielwaarenfabrikant Lottenburger.

Htadskirche. Honneretag den 21.
Fehrugr, abends 7 AUhr, Gottesdienſt
Candidat Otto

Neumarkt. Getauft: Adolf Hermann,
S. des Handarb. Hindemit. Beerdigt:
die j. T. des Schmiedemſtrs. Frenzel.

Altenburg. Getauft: Karl Paul, S.
des Fabrikarb. Zimmerling. Getrauet:
der Regierungs und Geh. Baurath Andreas
Becker mit Frau Olga geb. Zaabel; der Hof
meiſter Franz Kaufmann mit Frau Jda geb.
Koetteritzſch.

Freitag 8 Nhr Armenpfeger
Verband d. 3. Bezirks von St. Maximi

Mittwoch 12——1Vollsbihliothe l. ergreng

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. Februar 1895.

Eheſchließungen: der Hofmſtr. Friedrich
Franz Kaufmann mit Alma Jda Kötteritzſch,
Mühlberg 8; der Bohrmeiſter Max Otto

Eliſabeth Gens, Clobigkauer Straße 25.
Geboren: dem Dreher Zehle ein S,

Vorwerk 5; ein unehel. S.; dem Korbmacher
Schmeißer eine T., Hirtenſtraße 1; dem Maler

führer Schneider eine Tochter, Amtshäuſer 8
dem Schuhmachermeiſter Pfortner eine T.,
Neumarkt 63; dem Handarb. Gebhardt eine
T., Kirchſtraße 4; dem Fabrikarbeiter Meyer
ein S., Oelgrube 7 dem Fleiſchermſtr. Schröder
eine T., Friedrichſtr. 12; dem Müller Weidner
eine T., Schmaleſtr. 10; eine unehel. T.; dem
Schloſſer Heinze ein S., Brühl 9; eine unehel.
T.; dem Handelsmann Günderoth eine T.,
Brühl 7; dem Schmiedemſtr. Pohland ein S.,
Neumarkt 55.

Geſtorben: der Mühlenbeſ. Kürbitz, 77
J., Wagnerſtr 7; des Handarbeiters Sewel
S., 3 W., Unteraltenburg 1; des Schmiede
meiſters Frenzel T., 3 W., Neumarkt 7; des
Maurers Brandin S., 1 J., kl. Sixtiſtr. 10.

Bekanntmachung.
Zur Vertretung des erkrankten Vollziehungs

beamten Gerhardt iſt der penſionirte Gensdarm
Franz Göhe hier angenommen worden.

Merſeburg, den 16. Februar 1895.
Stadtktener Koſſe.
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Statt beſonderer Meldung.
Jn früheſter Morgenſtunde ſchenkte

uns heute Gottes Güte ein Söhnlein.
Merſeburg, den 18. Februar 1895.

Die hocherfreuten Eltern
Paſtor Schollmeyer und Fran

Die glückliche Geburt eines muntern
Jungen zeigen hocherfreut an

Hermann Mähnert u. Jrau
Roſa geb. Wittig.

Braunſchweig den 17. Febr. 1895.

wem eAllen Verwandten, Freunden und Be
kannten die traurige Mittheilung, daß unſer
Lieber Sohn, der Cigarrenarbeiter t

Früh ſelke
im faſt vollendeten 22. Lebensjahre am 17. d.
M., Nachmittag 5 Uhr, nach langem ſchweren
Leiden ſanft entſchlafen iſt, tiefbetrauert von
ſeinen

Eltern, Geſchwiſtern u. Kchwägerin.
Die Beerdigung findet Miltwoch den 209.
Februar, nachmittags 4 Uhr, von Karlſtraße
Nr. 3 aus ſatt.

Wachen lHeute früh 10 Uhr verſchied nach langem
Leiden meine liebe Mutter, unſere gute
Schwiegermutter, Schwägerin und Schweſter

Frau Wilhelmine Heßler
im 58. Lebensjahre was wir hiermit tiefbe
Krübt anzeigen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Winkler u. Fean, geb. Kops.

Merſeburg, den 18. Februar 1895.

Zwangsverſteigerung
Nee «cern O. all. N. v er

n gtage 89 Uhr verſteigere ich im
Caſino hier:

21 Sophadecken, ca. 100 Atr.
verſchiedenfarbige Stoffe, ca 106
Mtr. Jamga, ea. 157 Mtr.
Kummetdrell, 14 Akr. Kirſey
16 woll. Schlafdecken, 1 Sett-
ſtelle mit Matratze, 9 Felt-
ſüchen, 1 faſt neues Fianino,
1 Boſten Cigaretten, Kabaßk,
Cigarrenſpiten, Jadenein
richtung, eine große Partie
ZRöbel u. ſ. w.

Merſeburg, den 18. Februar 1895.
Wanne Gerichtsvollzieher

Einen wie neu erhaltenen

Bee Naumann's Germanig Nr. V,
Mod. 94, Contin.Pneum., verkauft

ützkendorf, Holzhandlung,
Werſeburg.

Ein greoßzes Läufer
Kſchwein ſteht zu verkaufen

Avendorf Ar. 31.

v 6 Stück Wochen alteM Ferkel hat zu verkaufen
Blöſien Rr. 13.

Ein faſt neues

S annoiſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei

W

Richard Ferdinand Karl mit Marie Lina

Becker eine T., Vorwerk 16; dem Geſchirr

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Lauchſtädter Straße 8.

Ein Paar Länſferſchweine
K zu verkaufen

Neumarkt 69.
16 Stück Abſatzferken

ſind zu verkaufen
Bäckerei Oberbenng.

S Länferſchweine (von
4 die Wahl) zu verkaufen
Gobiglauer Str. 29.

well einerane ten für Aſchengruben und einige Skarlae Boa tem ſind
zu verkaufen Brüll. We V.

Eine nene Bettſtelle iſt b. zu verkaufen.
Win Vantverker, Vorwerk 12.

Auch werden daſelbſt Sühne An en
Fleehter angenommen.

Eine Familienwohnung, Stube, Kammer,
Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung,
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Saalſtenſze D.

Eine Wohnung (36 Thlr.) iſt zu vermiethen
Lauchſtädter Steakze 16

Eine geſunde, freundliche Wohnung, Preis
48 Thlr. (auf Wunſch mit Pferdeſtall), iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

NVaunmburger Straße 1 b.
Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Tenber,
Weilſgenfelſer Htraſze S.

2 Schlafſtelle offen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Paul Volkmann,
Schulbueh- und Papterhandlung,

Bucehbinderei,
gegr. vor 1720, gegr. vor 17230,

emphehlt
Gesamghiteher für Stadt und Land,
Alibüteumn,
M uume
Senat ActeFeg's uForinukre für Kirchen und Schulen,
Shnnn nn t. veeegharrükKäsmenkä of ges

Sekauumne ter gl
Sämmtliche Wange üceraenbeltem

a Krrrnehaoee hen in guter Ausführang
und Kürzester Zeit. Vleſtentaau eng vom
Einfachsten bis zum PVeinsten. Wäre
men aller Art werden sauber ausgefährt.

Hausſchlachten,
auch außerhalb der Stadt, wird angenommen.

ztseln, Brühl 1.

e geh
Fällen

u. Jetſchke, Tiſchlermeiſter,
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. Wuysimg, Nennagrkt 62. Roßzmarft Nr. 5.

ſ. Plan
S P 5

G Wankhhren
werden angenommen Samecl N. S8.

Robert egrmne?s
RinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
t 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn War
Berger, Neumgrtt-Deogerte.
Handtücher von Strumpfgarn wen

Miäeelsehnoig, Schmaleſtraße 22.

Eine Schneiderin
ehe e Hinterhaus.
Rohe und gehrannte Caſſees,

gutkochende Hülſenfrüchte
empfiehlt Kalelf Bölhnnne,

kleine Nitter ſtraſze

Aauan Wanne
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

H. Schellßnecht, Schaaleſtr. 22.
II

empfiehlt unter Garantie

NeubauLeipeig, Sidanienſtene 29
g. San 2e Hundeknchen

im Ganzen u. Einzelnen empfiehlt

et be Bäckermeiſter
4 Pf.-Ggarren

eigenes Fabrikat, weißer Brand, guter Ge
ſchutack, empfiehlt

G
4 Seitenbentel 4.

en
et

billigſt ar WageAttehnerſer

d 79 a 9Karl Koch s Nährzwiehac
in Düten à 10 u. 20 Pfg. empfiehlt

Walther Bergmans,
Z. J. Beerholdt's Rachf.

eeeneeeeeeeeee WWanne W en anAbuften Kleider, Wäſche Handſchuhe er

bei Gebrauch von Fetzer Geißgler's ächt

genhandkg., Markt 10, W. et
à Friſeur, Gotthardtsſtr. u. 61940.

nenntus
n c ed. 29

empfiehlt nis Herrmann



Ich habe mnieh hier als

praktischer Arzt
niedergelassem. Meine Woh-
mung befindet sieh

O

Eingang Grünestrasse-
Sprechstundenm von S 10

Vhr vormittags und 2-4 Uhr
nachmittags

Dr. Witte
Art.

PlußStauferKitt
iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener
reakürve wie Glas, Porzellan, Geſchirr,
Holz u. ſ. wNur ücht in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei
Otto CIasse, Schmaleſtraße, und Ken uul
Berger, Neumarkt-Drogerie.

Einpfehle meine Arbeitestube zur
Anfertigung feiner

Herren-Oberhemcden,
sowie aller Wäsche- Gegenstände für kewwem,
Damen umd Kinder bei vorzüglichen
Schnitten, bester Näharbeit und soliden Preisen. S

Ackolf Schäfer
MöbelAusſtenern

u. Möbel aller Art zu Fabrikpreiſen empfehle g
ich laut meinem reichhaltigenratenden ich franco zur Anſicht einſende.

ConstantinDecker, Stolpi P.

Oefen und Hercle,
ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als:

Vewerthürem,
Roste,
Kingplattem,
VWalzplattem,
AschkKastem,
Oſenrohre,
Aufsätze in Eiſen und Thon
ete.

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Menhandlung Emil Pursche,

Neuzarkt Nr. I.
Geſchäfts- Anzeige.
Meinen geehrten Kunden zur gefälligen

Nachricht, daß ich mein
Raler und LacirerGeſchäft,

verbunden mit Farben-, Firmägss-
und Lackverkauf,

nach

große Ritterſtraße 6,
neben der Wohnung meines verſtorbenen
Collegen Herrn Graf, verlegt habe.

Für das bisher geſchenkte Vertrauen meinen
Dank, und erbitte ich mir auch ferner Jhr ge
neigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Friedrich Kanzler,
Malermeiſter.

Holzabzugpapier auf Lager.
Ueber neues Verfahren wird Anweiſung

gern ertheilt.

Pa. garantirt reinesSchweineſchnalz

Iſd. 55 Pf.bei Enenohwe von 10 Afd. 52

25 Pfd. 50 Pf.,
e et 48 f. p. Pfd.,empfiehlt

Walther Bergmmanm,
e F. Nachf.

S J in Merſeburg,
h Hötel zum Palmbanm.

Niederlage
ber Weingrofßzhaudlung von Jo
I hauues Greüm, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſümettlicher in und aus

J ländiſcher Weine in Gebinden und
I Flaſchen zu den Originalpreifen.

de e hewiehan
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

üm sehwarz und bunt
zu besonders billigen Preisen bringt zur Kmnpfehlung

Marktx März
abenais G U.er

ertra vergütet.

Am Lager

o Schäfer
vie noch Secwanden

Resthestände
des Anton Pollert'schen

Waarenlagers
ſollen von jetzt ab im Laden

Mittwochs, Zonnerstags, Freitags
u. Sonnabends ausverkauft werden.

Auf ſeitherige Ausverkaufspreiſe

werden wie bisher beim Einkauf
von 10 k. Z.
24 30 5
5 40 3 450 10 25

u. ſ. W.

Ia. Qualitäten.

Nr. 16 7 Se e2

a
S

32a
e

ſind nur noch

I.

e C äempfehle Neuheiten in schwarzen und farbigen Kleider-
stoſtem in ganz neuen Bindungen und aparten Muſtern.
ectionsstofte zu Kragen und Jaquets, Unterrockstoffe
W. S. W zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Warum mn,
Lager Geraer und Greizer Rleiderſtoffe.

Com-

gute Krbeit

e S W

5 Roßmarkt.

Fkür

Die Möbel und BauTiſchlerei
lax JetschKe, iſhlerneifer,

Merſeburg a e.
D empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Möbel in einfachſter und reichſter
a Z Ausführung in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.

Kepargasurwee ſowie Auſpokirem der Möbel ſchnell und ſauber.

Roß markt 5.

er setn Huſten mehr.
Ein gutes Genußmittel ſind bei allen

Huften, Keuchhuften, Hals-, Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf.
nur allein bei: Keime Sehwuluze jum.

Als geühte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Taula Schmidt, Winkel 4.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Heute BDlenstag

Sylarhtefeſt.
Julius Grobe, Haalſtraße 4.
Hubold's Reſtauration

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Mehlers Reſtauration
Morgen Sohlachtefest,
Früh von 9 Uhr ob Wellfteisers,

abends hie V r mit e eEs ladet dazu einCaföHaus Peiſchan

Mittwoch den 20. Februar

Pökelknochen.
Schöneberg s Reſtauration.

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.
e Wellfleiſch, abends Brat und friſche

urſt
Auf vielſeitiges Verlangen

Dienſtag Abend 8 Uhr
nochmals

großes Eisfeſt
(Petersburger Nacht)

Gustav Sohönberger jun,

ccnereeeaaugrreeeeeeree

Bürger- Verein für

abends 3 Ahr,

Tagesordnung:
2) Rechnungslegung.
3) Schneegabfuhr betreffend.
4) Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.Gäſte willkommen!

Preußiſcher BeamtenVerein.

Domerstag den 21. Febzuar er. ſind

Der Vorſtand.

S. Krieger
OberFecht De Schule

213 5.
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Deutſche

unſere OberFecht Schule „2135“
am Mittwoch den 20. Febrnar 1895,

abends punkt 8 Uhr,

helmsHolle einen humoriſtiſchen Abend
„Ein Wochentag in der Haſen-

haide Werlin“
zu wohlthätigem Zwecke abhält. Vorzügliche
Unterhaltung und Aufführungen, u. A.

Die Zaubertrommei.
Großes W e Zaubermärchen mit e

5 AbtheilungenSogenanne „Paßkarten“, welche zum

freien Einlaß berechtigen, ſind bei allen Mit

beim Fechtmeiſter Wilh. Träger, Alte Poſt
Breiteſtraße 18, zu haben.

auf dem Getthardtsteiche,
Ohne arie kein Einlafz.

Der Echnlle'ter

wird zu Oſtern angenommen.

e r

im Reſtaurant Merz or Chrästſiams,
Verleſen desProtokolls vorigerVerſammlung.

nicht unter 16 Jahren, wird zum 1. April
geſucht.

Eintrittskarten à 1 Mk. beim Vereins
ſchriftführer, Rendant Eilert Kaſſe der
Verſicherungsanſtalt zu haben.

ſchuh gefunden.

der mit der „Elbe“
ging ferner ein:

Allen verehrten Freundinnen und Freunden
unſerer edlen FechtSache zur Nachricht, daß

Roggen, do.
Gerſte, do.

in ſämmtlichen Räumen der Kaiſer Wil

e der Schule, außerdem beim Fecht
ruder Lonis Fröbel, Oberaltenburg 18, beim

Fechtbruder Felix Hohl, Neumarkt 52 v

r e Confrmanden- Kleider MerſehurgerLandwehrverein.
Der Sängerchor des Vereins veranſtaltet

zum Veſten der Unterſtützungs Kaſſe des
Vereins am Sonntag dem 24. ob
abends s Uhr im Saale des Caſine

Abendunterhaltung,
dlbeſtehend in Coucert, Geſangsvorträgen,

Theater und Ball, und ladet hierzu er
Igebenſt ein.

Zur Aufführung gelangt u. A. Fidele
Fechtbrüder, Poſſe in 1 Akt von Kreymann

Billets (Sperrſitz 1 Mk,, nicht geſperrter
Sitz 50 Pf.) ſind beim Kamerad Brechtel,

d Roßmarkt, ſowie an ver Kaſſe zu haben.
Das Dirertorium.

Wien ehrlimg, ſucht
H. Jänicke, Tapezierer u. Decorateur,

Gotthardtsſtraße Nr. 36.Ein Bäckerlehrling
Näheres

Wwüllal We L.

Einen Lehrling
h ſucht O. Klappenbgeſe, eerdete

LindenſtrafzeSuche per ſofort oder zu Hſtern

I Lehrlinge.L Neumann yew, Bildhauerei

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

E. Aal, Sattlermeiſter.
Fleißiger Vertreter von ſüd
deutſchen Wein- unck Cognac-

Hause bei hoher Proviſion geſucht.

Offerten unter S. W. 452 in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Hausknecht- Geſuch
Ein junger kräftiger Burſche von 15--18.Jahren findet gute Stelle als Hausknecht bei

Oel erfeaueha.
Ein ordentliches, nicht zu junges

en än.wird zum 1. April geſucht
Notzmarkt 1, 1 Trevppe.

Ein älteres Mädchen als Auftwartung
für den ganzen Tag geſucht

S weal a wen e
Zum 1. April ſuche ich ein älteres, zu

verläſfiges

n enmit guten Zeugniſſen für Küche und Haus.

r 8 Meldungen nachmittags von 3--4 Uhr.ſtädtiſch S t en.
Owdentliche Generalverſammlung

Dienſtag den 19. Februar 1895,

Frau Scheinhütte,
Halleſche Str. 36 b.

Suche ein ordl. ehrliches

V c E a S M
Neummarkt 48.

Ein ordentliches

nene
Das Nähere
Unteraltenburg 59, im Laden.

Ein junges Mädchen vom Lande
ſuchtp. ſof. od. l AprilStellung.

zum Brahms- Abend am Zu erfragen bei Frau Heuer, Burgſtraße 3.
Jch ſuche zum I. April eine

M ö e n ü mmdie etwas Hausarbeit mit übernimmt

Frau Marche, Dom-Apotheke.
Lauchſtädter Straße ein Schlits

Abzuholen
Neumarkt Nr. 75

Für die Finterbliebenen
Verunglückten

Auf der

Geſammelt im G. C. „Heiterkeit“ 3 Mk.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 10. bis mit 16. Februar 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 13,10 bis 12, Mk.
13 bis 11,40
a bisv bis
e eW
20, bis

Kartoffeln, do. bis 5
1,40 bis 1,30
1,20 bis 1,20
140 bis I,30
130 bis 1,20
1,30 bis 1,20

Bauſſeiſh, pro Kilo

n ch, do.öpſenfleiſch,

e 2,40 bis 2,20
e Pro Schock 5,20 bis 4,80
Hen, pro Kilo 7 bis 6,50

Stroh bisMarttpreis ber Ferken

in der Woche
vom 10. bis mit 16. Februar 1895

pro Stück 10,50 Mk. bis 15 Mk.

Herz eise Beilsge.
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Beilage zu Nr. 35 des „Merſebarger Correſpondent“ vom 19. Februar 1895.
Provinz und Umgegend.

Der Nordoſtthüringiſche Turngau,
Kreis III (Thüringen) der deutſchen Turnerſchaft,

wurden 7 Vereine in den Gau aufgenommen.

an Zöglingen 696.

hat ſich ſehr gut bewährt, der Beſuch der Vorturner ſich
ichwar ein reger.

Vorturnerſtunde 2 Mk. wurden angenommen. An
träge der Gauvereine: vom ſtädtiſchen Turnverein m opin b genzu Weißenfels rechtzeitige Errichtung von Muſter Gelegenheit, ihre ſichere und behende Technik, ihre

feinfühlende Auffaſſung voll zur Geltung zu bringen.riegen innerhalb des Gaues und Beſchaffung der e rſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins,Mittel zu deren Entſendung wurde angenommen t t nte derJ durch Lieder von Wagner (Walters Preislied aus
den Meiſterſingern), Laſſen, Liſzt und Rob. Schumann

die Kraft und der Glanz ſeiner ſtimmlichen Mittel,“
ſeine tiefempfundene Vorkragskunſt, die das Jnnige

und Elegiſche ebenſo wirkſam zum Ausdruck zu
blick auf das verfloſſene Geſchäftsjahr und bedauerte

ach

und das Weitere hierin dem Gauturnrath überlaſſen.
2) Vom Allgemeinen Halleſchen Turnverein: Die
von den Vereinen zu den Gau oder Bezirksvor
turnerſtunden entſandten

Legitimation vorzulegen wurde abgelehnt. 3)
Antrag deſſelben Vereins: Der Gauturntag wolle
in Erwägung ziehen bezw. beſchließen, bei Wettturnen

turner in 2 Abtheilungen und zwar geübtere für
ſich und weniger geübte für ſich) einzurichten

Zum Abgeordneten des Gaues Der Herr Vortragende legte in ſeinen Ausführungen
auf dem deutſchen Turntoge in Eßlingen wurde Herr dar, wie der Glaube des Kindes an die Mutter

die Quelle aller Religion ſei, wie wichtig darum der
Umgang der Eltern ſelbſt mit Gott, die Gebetspflege,

für die religiöſe Entwickelung der Kinder ſei und
Trotzdem haben den derzeitigen Werthverhältniſſen
entſprechend auf den Grundſtücksconten Abſchreibungen

Theil brachte die humorvollen Männerchöre „Das
letzte Kännchen“ von Döring und „Lauf der Welt
von Schreck, die Volkslieder „Jn den Augen liegt

das Herz und „Die Spinnerin“, zwei Lieder für
Sopran „ZigeunerBallade“ von Jul. Sachs und

lich

wurde angenommen.

Werkmeiſter Edner Halle, zu deſſen Stellver
treter Herr Gauturnwart Schnurpfeil Merſe
burg gewählt.
neter mit dem

pfeilMerſeburg, Edner-Halle,
Merſeburg, Artus Merſeburg
Weißenfels, Reuter Halle und Dr. Rüffer
Halle; zu Stellvertretern die Herren Löffler

Stoppe Naumburg, Berger, von denen namentlich das letztere eine

GrebingWeißenfels, d iTiemann- Giebichenſtein und Bald auf Merſe bildete die vortreffliche Wiedergabe des Holländer
burg. Die Rechnung für 1894 wurde vom ſchen Liederſpiels „Das Rheinweinlied“. Die Leitung
Gaukaſſenwart Herrn Gerhardt Weißenfels ge der Geſangsvorträge lag auch diesmal in der er
legt. Die Einnahmen betrugen 1011,93 Mk., die
Ausgaben 531,141 Mk., der Beſtand 480,82 Mk. berDie Rechnung wurde auf Antrag der Reviſoren lungener und durchaus befriedigender genannt werden.

Das 16. Gauturnfeſt ſoll laut Beſchluß

Halle, SeebachHalle,
LommelMerſeburg,

entlaſtet.
am 11. Auguſt in Naumburg abgehalten werden.
Gewählt wurden für daſſelbe eine größere Anzahl
Kampfrichter. Zum Schluß wurden Mittheilungen
aus Vereinen, über dort bemerkte Mängel c. ent
gegengenommen und Beſſerungsvorſchläge gemacht.

Arnſtadt, 15. Febr. Vom ſicheren Tode
des Ertrinkens rettete geſtern Nachmittag der
Landbriefträger Eckoldt aus IJchtershauſen ein
20jähriges Mädchen aus Eiſchleben. Wie die
S.Ztg. berichtet, wollte das junge Mädchen über
den bei der Ettiſchleber Mühle über die Jlm ſühren-
den Steg ſchreiten, glitt aber infolge des Schnees
aus und ſiel ins Waſſer. Der Briefträger hörte
die Hilferufe der Verunglückten und leiſtete ihr noch
zur rechten Zeit Beiſtand. Das Waſſer war nicht
zugefroren, da an der betreffenden Stelle ſich ein
Wehr befindet.

Arnſtadt, 15. Febr. Die Ausſichten auf
Gewinnung von Kali auf dem Grubenfelde
der Saline Arnshall ſind wieder geſtiegen,
nachdem die chemiſche Unterſuchung des bereits in
einer Tiefe von etwa 470 m aufgefundenen Stein
ſalzlagers das Vorkommen von Kali in reichlichem
Maße ergeben hat um die Mächtigkeit des Lagers
zu erforſchen, ſoll in der Nähe des Egelſees ein
zweites Bohrloch getrieben werden. Die Bohrungen
an der alten Stelle ſind ſiſtirt worden.

Zittau, 15. Febr. Einen üblen Verlauf
nahm im benachbarten Bertelsdorf ein Spaß für
einen zehnjährigen Schulknaben, der aus
„Scherz“ an einem eiſernen Geländer leckte.
Bei der ſtrengen Kälte fror die Zunge ſofort feſt, und
nur durch ſchmerzhaftes Losreißen, wobei ein Stück
der Zunge an dem Geländer haften blieb, vermochte

Die Anträge des Gauturnraths
1) Zahlung von Tagegeldern bei halbtags- und

Vorturner haben einen
ſchriſtlichen Ausweis ſeitens ihres betr. Vereins als un

bringen weiß wie das Leidenſchaftliche und Dämoniſche,
riſſen die Hörer zu ſtürmiſchem Beifall hin.
dem Vortrage der „Deutſchen Tänze“ von Schubert

bei Gauturnſeſten ein zweiklaäſſiges Verfahren zur von Heuberger für Soli, Männerchor und Orcheſter
Hebung des Turnens der ländlichen Vereine (Wett bearbeitet, folgte am Schluſſe des I. Theils ein

Vortrag des Herrn Rektor Thal: „Die Familie
als erſte Pflegeſtätte für das religiöſe Jntereſſe“.

Verein wieder mit einem wenn auch kleinen Verluſte
abſchließe.

Dann iſt ein zweiter Abgeord ſu ligiö e derKyffhäuſer Gau zuſammen zu ging ſchließlich auf die poſitive religiöſe Unter
ernennen gewählt wurde Herr Benneke Merſe
burg. Zu Abgeordneten auf den Kreisturntag
in Erfurt wurden gewählt die Herren Schnur

Benneke-
Gerhardt-

Localnaghrichten.

5 1895hielt am Sonntag in Naumburg in „Knörriche re n
Gaſthaus ſeinen diesjährigen ordentlichen Gau
turntagab. Anweſend waren 86 Vertreter von
78 zum Gau gehörenden Vereinen. Nach Begrüßung ſe
der Erſchienenen durch den Gauvertreter, Herrn eine Abendunterhaltung, die ſich eines zahl
Waiſenhaus Director L. Bethmann Langendorf, reichen Beſuchs erfreute.

Der
hierauf vom Gauvertreter erſtattete Geſchäftsbericht die v
für 1894 lautete im Allgemeinen befriedigend. Die Mendelsſohn ſche Conzert-Ouverture „Ruy Blas“.
Zahl der Vereine iſt von 71 auf 78 geſtiegen, An
gehörige zählt der Gau an Mitgliedern 3847 und

Das eingeführte Syſtem der
Bezirksvorturnerſtunden in den Bezirken des Gaues vöglein“ und „Herzweh“ athmeten

Der ſtädtiſche PeſtalozziVerein ver
anſtaltete am Sonnabend im „Tivoli“ zu Ehren
ſeiner außerordentlichen Mitglieder wie alljährlich

Das ebenſo gehaltreiche
wie reichhaltige Programm wurde eingeleitet durch

von der Stadtkapelle vorzüglich exekutirte

Die folgenden von Harthan für Männerchor be
arbeiteten altdeutſchen Volkslieder „Es ſteht ein

den

anſchließenden Frauenterzette „Am

mann, Chopin und Füllekrus gaben den Vortragenden

Herr Tenoriſt Börner Leipzig verſchönte den Abend

weiſung im vorſchulpflichtigen Alter ein. Der 2.

„Was klappert im Hauſe ſo laut?“ von Wilh.

durchſchlagende Wirkung erzielte. Den Schluß

probten Hand des Herrn Lehrers A. Schumann.

Ausſicht geſtellt waren.

Vorſitz an Herrn v. Wangelin abtrat.

in Merſeburg einen Localverein für ſolche Zwecke
ins Leben rief, deſſen Beſtrebungen ſo allſeitigen
Anklang fanden, daß im Laufe der Jahre aus ihm
der ganz Deutſchland umſpannende und ſtetig an
wachſende Verein zum Schutze der Vogelwelt
entſtand. Dieſer große Verein ſucht ſeine Ziele
zu erreichen durch die Herausgabe einer Monats
ſchrift, durch Verſammlungen und durch die Er
richtung von Futterplätzen im Winter. Die
ſtetige Vermehrung ſeiner Mitgliederzahl beweiſe,
daß der Verein ſeine Exiſtenzberechtigung noch lange
nicht verloren habe. Nach dieſen einleitenden
Worten hielt Herr von Waquant-Gevzelles
aus Hannover einen Vortrag über „Forſcher

gänge durch Feld und Wald“. Redner gab
eine feſſelnde Charakteriſtik des Lebens und Treibens

ſich der muthwillige Knabe von ſeiner unfreiwilligen der Vögel im Winter, ſchilderte den intereſſanten
Feſſelung zu befreien. Dieſe „Leckerei“ dürfte wohl und dabei ſehr nützlichen Waſſerſtaar, der ſich über,
wenig ſeinem Geſchmack entſprochen haben, auf und unter dem Waſſer mit gleicher Gewandheit

Lind' in jenem Thal“, „Es flog ein kleines Walde ganzen ſollte hier mehr gehört und beachtet werden. Jeder
Zauber der ſchlichten deutſchen Volksweiſen. Die

Abend
von Wilm, „Sag an, o lieber Vogel mein“ von

Tagesſitzungen für die Vereinsabgeordneten: 2 Mk. Kahn und „Jm Maien zu Zweien“ von Gall waren
für den halben und 3 Mk. für den ganzen Tag von beſtrickender Wirkung, das letztere verlangte das
2) Entſchädigung ſür die Bezirksturnwarte: für die

S 1894.
Der ganze Verlauf des Abends darf ein wohlge

gedruckten Bericht
Der Deutſche Verein zum Schutze der Activa und Paſſiva des Vereins mit 1060815,16

Vogelwelt hielt am Sonnabend Abend 6 Uhr Mk. t
im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt unter dein auf 855 311,80 Mk, das Gebäudechnto auf 27000
Vorſitz des Herrn Regierungs und Forſtraths Mk., das Grundſtücksconto auf 86970 Mk das

von Wangelin ſeine Generalverſammlung ab, in Grundſtücksconto I auf 39310 Mk. das Grund
welcher die Rechnungslegung für das abgelaufenes ſtücksconto III auf 14127 Mark, das Verwaltungs

Vereinsjahr erledigt und die Neuwahl ſeines Vor i
ſtandes für die nächſten 3 Jahre vollzogen wurde. u. a. auf ein Guthabenchnto von 263 171 Mk. ein
Jm Anſchluß an dieſen geſchäftlichen Theil fand
abends von 8 Uhr ab in Gemeinſchaft mit dem
Preußiſchen Beamten-Verein hierſelbſt eine
Verſammlung ſtatt, für welche zwei Vorträge in Hypothenconto von 64500 Mk.

Eröffnet wurde dieſelbe
vom Herrn Regierungs und Forſtrath v. Reichenau, Ausgabe und ſchließt ab mit einem Saldo von
der nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen den 54044,60 Mk.

Derſelbeerinnerte zunächſt an die Gründung des See 11706 Mk. Verwaltungskoſten, verſchiedenen Ab

Vogelſchuß Vereins durch den verſtorbenen Reg. ſchreibungen und 2000 Mk. Zuſchreibung zum Del
Rath von Schlechtendahl, der im Jahre 1877

e

bewegt, den prächtig gefiederten Eisvogel und
Pirol, deren Farbenpracht an die Tropenzone er
innert, und ließ eine ganze Anzahl Raubvögel, ſo
den Buſſard, die Gabelweihe, den Thurmfalken, die
Eulen, das Käuzchen und den Storch Revue
paſſiren. Von allen dieſen meiſt ſtark verleumdeten
Vögeln behauptete der Herr Vortragende, daß ſie
dem Menſchen mehr nüßen als ſchaden, daß ſie
häufig, namentlich bei Mäuſeplagen c, geradezu
unentbehrlich und durch nichts zu erſetzen ſind.
Es ſei Vandalismus, wenn ein Thier, weil es
ſich im harten Winter bei Hungersnoth einmal
einen vielleicht nur ſcheinbaren Uebergriff erlaube,
zur Ausrottung verurtheilt und das ganze Jahr
verfolgt werde. Das Urtheil gewiſſenhafter Männer

Vogel habe auch einen ideellen Werth im Haus
halte der Natur. Redner ſchloß mit einem Mahn
wort an alle Jäger zur Schonung und Hegung der
ihr Revier belebenden nützlichen Thiere. Der zweite

Vortrag „über Braſilien fiel aus, da Herr Prof-
mit lebhaftem Applaus dankende Publikum aa eapo. Göring Leipzig am Erſcheinen behindert war.

Die Vorträge für Cello und Pianoforte von Golter
ſammlung.

Gegen 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ver

Jm Saale der „Reichskrone“ fand am Sonn
tag Nachmittag die ordentliche Generalver-

e, G. mit beſchr. Haſtpflicht ſtatt. Anweſend waren
etwa 60 Mitglieder. Gegen 4 Uhr eröffnete der
Vorſitzende, Herr Lotterie-Einnehmer Schröder,
die Verhandlungen mit einer herzlichen Begrüßung
der Erſchienenen. Redner gab hierauf einen Rück

lebhaft, daß die Aufforderung zur Zeichnung neuer
Geſchäftsantheile behufs Hebung des Bankcredits des
Vereins bis jetzt nur geringen Erfolg gehabt habe.
Jm Ganzen haben 15 Mitglieder ſolche Geſchäfts
antheile gezeichnet. Auch die Werbung neuer Mit
glieder laſſe viel zu wünſchen übrig, ſo daß der

Der mehrfach erhobene Vorwurf, daß
der Vorſtand zu viel Kapital des Vereins in Haus
grundſtücken feſtgelegt habe, ſei unberechtigt, zumal
dieſelben immer noch einen Ueberſchuß abwerfen.

vorgenommen werden müſſen, welche auf die dies
jährige Dividende vermindernd einwirkten. Hoffentlich

werde das, was jetzt ſcheinbar verloren gehe, durch
einen günſtigen Verkauf wieder eingebracht.
Schwer geſchädigt worden ſei der Verein end

auch durch ein altes Mitglied, von dem
ſolches am wenigſten erwartet werden konnte. Der

Verluſt iſt vom Delcredere-Conto abgeſchrieben.
Nach dieſen einleitenden Worten
Tagesordnung eingetreten.

wurde in die
Punkt 1 betraf die

Erſtattung des Rechenſchaftsberichts für
Herr Kaſſirer Dürr erläuterte als Referent

den in den Händen der Mitglieder befindlichen
Nach demſelben balancirt die

Jn erſterer beziſfert ſich das Vorſchußcorito

koſtenconto auf 11706 Mk. Die Paſſtva führt

Anlehenconto von 605 742 Mk. ein Reſervefondsconto l

von 43 705 Mk., ein Reſervefondsconto i von
11 176 Mk., ein Zinſenconto von 54044 Mk. und ein

Das Zinſen-
conto balancirt mit 58 823 Mk. in Einnahme und

Von dieſem Hruttoverdienſt ver
bleibt nach Abzug von 19622 Mk. Anlehenszinſen,

eredereconto c. ein Reingewinn in Höhe von
15 788,13 Mk. Das eigene Vermögen des
Vereins beſteht aus 263 171,25 Mk. Guthaben der
Mitglieder und 59 973,99. Mk. Reſervefonds und
Deleredere. Die Haftſumme beträgt 672000 Mk.
Der geſammte Geſchäftsumſatz des Jahres 1894 be
ziffert ſich auf 12406693 Mk. Die Mitgliederzahl
betrug am Schluſſe des Jahres 657. Eine Debatte
knüpfte ſich an dieſe Mittheilungen nicht. Punkt 2
betraf die Feſtſtellung der Dividende und
Ertheilung der Entlaſtung. Die vom Auſ-
ſichtsrathe vorgeſchlagene Vertheilung des Rein
gewinns, nach welcher von demſelben der Reſerve
fonds U 4 Proz., der Vorſtand als Tantième 5
Proz. und das berechtigte Guthaben der Mitglieder
(252 518 Mk.) 5 Proz. Dividende erhalten ſollem,
fand vhne Discuſſion die Zuſtimmung der Verſamm
lung. Zu Punkt 3 verlas das Aufſtchtsrathsmitglied

Stadtrath Kops den Bericht des Ver
andsrepiſors Albert Brand Halle üper eine
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